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Hallo, liebe Leserin, lieber Leser!

ZUKUN F
1

2
3

4
5

6
7
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Die Erkenntnis
In langjähriger Lern-Praxis sind drei grund-
legende Erkenntnisse gewachsen:

1. Ohne Lernen haben Sie keine Zukunft –
weder privat noch anderswo.

2. Lernen können nur Sie selbst – kein an-
derer kann es für Sie tun.

3. Sie lernen nur dann erfolgreich, wenn Sie
das Lernen lernen beherrschen und Ihre
Lern-Kompetenz ständig (weiter-) ent-
wickeln.

Die Frage
Wie erreichen Sie ein Höchstmaß an Lern-
Kompetenz?

Das Werkzeug
Das Erfolgsgeheimnis besteht in dem intelli-
genten Bündeln, Optimieren und Weiterent-
wickeln Ihrer Lern-Potenziale. Mit der Lern-
Spirale – und Ihrem Regelwerk – verfügen
Sie über ein Universal-Werkzeug, das diese
Ihre Potenziale auf intelligente und effektive
Weise entfaltet, ausschöpft und in Lern-
Kompetenz umsetzt. Die Lern-Spirale folgt
dem Grundsatz des natürlichen Lernens
(ganzheitlich menschengerecht). Sie hilft Ih-
nen in den wesentlichen Lern-Situationen
und verbessert Ihren persönlichen Lern-Stil.
Sie werden überrascht sein, es funktioniert.
Überrascht werden Sie nicht sein, wie ich das
schaffe, Sie «rund» bzw. kompetent zu ma-
chen. Richtig: mit der «Lern-Spirale»,
dem Symbol für den Lern-Fort-
schritt. Bleiben Sie neugierig und
lassen Sie sich überraschen.

Ein Hinweis der Verfasser
LÖRNI, dieser Schlaumeier, setzt dabei sei-
ne exzellenten Helfer ein, die RUNDMACHER!

Ich bin LÖRNI, Ihr Lern-Assistent,
der Sie beim Durcharbeiten und dem Nut-
zen dieses Buches partnerschaftlich beglei-
ten und Sie beim Lernen tatkräftig unter-
stützen wird.

Ja, und das sind … SIE!

Meine Aufgabe …?
Erschrecken Sie bitte nicht, ich
soll Sie «rund» machen oder wie es die Ver-
fasser dieses Buches formulieren: Ich soll Sie
«kompetent» machen.

… Klar, das schaffen wir, denn ich ver-
füge über große Erfahrung als Assistent, Sie
über einen großen Willen und wir beide
über vielseitige positive und negative Lern-
Erfahrungen.



Hinweise an die Leser
Um die Arbeit mit diesem Buch zu erleich-
tern, beachten Sie bitte die Hinweise in
nachfolgendem Bild und denken Sie daran:
Die Kenntnis allein der im Buch dargestell-
ten Regeln und Hinweise genügt nicht, son-
dern der Gewinn stellt sich erst ein, wenn
Sie das neue Wissen anwenden, wenn Sie
üben und trainieren und somit Ihre Lern-
Kompetenz weiterentwickeln.
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Und immer wieder taucht dieses Zeichen
in Verbindung mit Fragen
und Hinweisen zum
Nachdenken auf. Es ist
eine direkte Aufforde-
rung an Sie, Ihre Erfah-
rungen, Meinungen und
Überlegungen zum Thema
kund zu tun.

Denken Sie daran: Lernen ist Handeln;
Lesen allein reicht nicht.

Was dieses Zeichen darstellt? … einen le-
benslang Lernenden (= L3), der sein Lernen
reflektiert.

Text, Aufzählungen,
Abläufe, Arbeitsschritte,
Reihenfolgen und
Beispiele

Schlagwörter, Stichwörter, Überschriften

Definitionen im Anhang, LÖRNIs Kommentare,
Aussagen, Zitate
Aufzählung 1. Ebene

Aufzählung 3. Ebene
Abläufe, Arbeitsschritte, Reihenfolgen

Regeln

Wichtige Merksätze, Schlüsselsätze

Zusammenfassungen

Aufzählung 2. Ebene

«halbfett»

«kursiv»

–
+

Merk-/Schlüsselsätze,
Zusammenfassungen

Regeln und

!

❑

Hauptregeln, Grundregeln(1) ...

Zielsetzungen♦

Beispiele

Zielsetzungen,
Hauptregeln, Grundregeln,

Lese-Hinweise

Je früher Sie beginnen, 
desto schneller sehen Sie 
die Ergebnisse 
und ersten Erfolge!

Sollten Sie Fragen, Anregungen oder
Wünsche bezüglich dieses Buches ha-
ben, so freuen sich die Verfasser jetzt
schon über Ihre Nachricht, die Sie
an die Adresse des Verlages richten
können.
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1 ICH – und das Buch

Ziele – Aufbau – ® Schwerpunkte – Was bietet  
mir dieses Buch?

1.1 Das Buch – und SIE

Lernen – immer wieder eine Reise 
ins Ungewisse

❑ «Ich kann mich nicht mehr erinnern, es
fällt mir nicht mehr ein.»

❑ «Ich fange immer zu spät an und werde
dann nicht fertig.»

❑ «Ja, ich kann mich erinnern, ich weiß es,
ich kann es nur nicht anwenden.»

❑ «Ich bekomme einfach nicht mit, was
dort gesagt/geschrieben wurde!»

❑ «Ich finde mich einfach in meinen Unter-
lagen nicht zurecht.»

❑ «Obwohl ich den ganzen Tag und die
halbe Nacht gepaukt habe, wusste ich
bei der Prüfung doch nur Bruchstücke.»

Solche und ähnliche Situationen hat jeder
von uns bereits erlebt. Wer hat nicht schon
die Ohnmacht gespürt, wenn gewaltige In-
formationsberge sich vor einem auftürm-
ten? … und die Mühen gespürt, wenn es
galt, den vorgegebenen «Stoff einzupau-
ken»? Wer kennt nicht dieses dumpfe Ge-
fühl, wenn Sachverhalte urplötzlich in Ver-
gessenheit gerieten? Wer hat nicht schon
die Peinlichkeit durchlitten, wenn man auf
Fragen keine Antwort geben konnte, und
das vielleicht noch vor größerem Publikum?

Es ist wenig bedeutsam, diese Liste der
kritischen Lern-Situationen zu verlängern.
Bedeutsam ist, wie dieses Buch sich der
Lern-Nöte und Lern-Probleme seiner Leser
annimmt und welchen Stellenwert es deren
Reduzierung einräumt. Sie werden sich
selbst davon überzeugen, dass nicht nur die

Notwendigkeit (= Lern-Not wenden!) er-
kannt wurde, sondern mit erster Priorität
die Lern-Nöte konsequent und wirksam
«bekämpft» werden.

Wer ein längeres Lern-Leben hinter sich
hat, dem wird Lernen aber nicht nur in
unangenehmer Erinnerung geblieben sein.
Viele positive Phasen gab es und gibt es –
Phasen, in denen die Lösungen einem nur so
zuflogen und Prüfungen glatt und erfolg-
reich absolviert wurden.

Das Buch – WEN will es erreichen?

❑ Niemand mag vorherzusagen, welches
Wissen und Können Sie in 10 Jahren
benötigen. In vielen Berufsfeldern ver-
doppelt sich das Wissen, ganze Berufs-
felder verschwinden; kein Arbeitsplatz
ist mehr sicher, täglich entstehen neue
Forderungen.

Wir müssen intensiver lernen, aber auch an-
ders und anderes. Nicht nur einmal, son-
dern ein Leben lang. Nicht nur Sie, sondern
alle … auch Organisationen, Schulen … die
Gesellschaft. Gefragt sind Selbst-Lerner,
Lernen lernen und fachübergreifende Lern-
Kompetenz.

Gefragt sind SIE,
SIE – die Nachdenklichen, Neugierigen
und Einsichtigen,
SIE – die Ihre Lern-Probleme meistern
und Ihre Lern-Leistungen verbessern
wollen,
SIE – die Ihre Zukunft gestalten wollen.

❑ Das Buch wendet sich an alle, die Klar-
heit, Sicherheit und Zukunft in ihr Ler-
nen bringen wollen, an
– ältere Schüler, Auszubildende, Studen-

ten, in der Fort- und Weiterbildung
Befindliche,



12 1 Ich – und das Buch

Wir wünschen Ihnen dabei viel Freude,
Abwechslung und Erfolg und sind über-
zeugt, dass Sie beim Lernen deutlich weni-
ger Frust empfinden und der Lern-Erfolg
Ihnen immer weniger als Zufallsprodukt er-
scheint.

1.2 Das Buch – ein Ziel

– alle in der Arbeitswelt Tätigen, die
ihren aktuellen Lern-Bedarf decken
wollen,

– Lehrer, Dozenten, Ausbilder, Trainer
und an

– in der Bildungspolitik und in Bildungs-
einrichtungen Tätige.

❑ Das Buch wendet sich an alle, die ahnen
bzw. wissen:

«LERNEN ist die Investition in meine
Zukunft!»

Das Buch – die Antwort auf Ihre Fragen

«Welche Faktoren beeinflussen unser Ler-
nen? Warum lernen wir mit so unterschied-
lichen Ergebnissen? Unter welchen Bedin-
gungen lernen wir besser oder schlechter?
Wie lernen wir richtig? Wie verbessern wir
unsere Lern-Leistungen? Was tue ich, wenn
es nicht klappt?»

Auf diese und andere Fragen will das
Buch Ihnen umfassende und zufrieden stel-
lende Antworten geben – Antworten, die
bitte nicht als Zauberformeln oder Wunder-
mittel zu interpretieren sind. Denn wer an
Wunder glaubt oder auf Wunder hofft,
misstraut seinen eigenen Fähigkeiten, Mög-
lichkeiten und Chancen.

Die Methode, die für jeden Menschen für
jeden Zweck jederzeit und überall erfolg-
reich angewendet werden könnte, gibt
es nicht. Aber es gibt eine Reihe von Er-
kenntnissen und Grundregeln, die beim
Lernen Gewinn bringend genutzt werden
können, die Zeit und Kräfte sparend wir-
ken und zu häufigen Lern-Erfolgen füh-
ren; Regeln und Erkenntnisse, die syste-
matisch Ihren individuellen Lern-Stil wei-
terentwickeln und Ihre Lern-Kompetenz
verbessern.

Wir möchten Sie, liebe Leser, hiermit ein-
laden, sich mit uns gemeinsam auf das Wag-
nis einzulassen, sich mit der Optimierung
Ihres Lernens auseinander zu setzen.

Wer ein Buch schreibt, muss wissen,
welche Aufgaben es erfüllen soll!

Teilziele – Hauptziel
Die menschliche Leistung in der heutigen
Zeit verschiebt sich von der Ausführung
manueller Verrichtungen immer mehr zu
schöpferischen geistigen Tätigkeiten. Damit
wird der Mensch tagtäglich vor Aufgaben
gestellt, deren Bewältigung zweckmäßige
Methoden für ein selbstständiges und akti-
ves Lernen und Arbeiten erfordern. Es ist
unbestritten, dass wir dann am erfolgreichs-
ten lernen, wenn unser Lernen «selbst be-
stimmt» ist. Wollen sich Lernende orientie-
ren, sich weiterentwickeln, selbstständiger
werden und diese ihre Umwelt sogar mitge-
stalten, so müssen sie ihre Lern-Prozesse
selbst gestalten, selbst kontrollieren und
letzten Endes auch selbst verantworten. Das
erste der drei Teil-Ziele lautet dementspre-
chend:

® Teil-Ziel 1: Verbessern der Einstellungen,
Fähigkeiten und Fertigkeiten für ein ver-
stärkt selbst bestimmtes Lernen.

Vor dem Hintergrund immer schneller ver-
altenden Wissens und eines sich ständig ver-
ändernden Bedarfs an Wissen wächst die
Bedeutung der individuellen Lern-Qualifi-
kation und damit der Zwang zum eigen-
ständigen «Lernen-Lernen». Der moderne
Mensch muss deshalb zum sicheren Um-
gang mit Daten, Informationen und Wissen
befähigt werden und sich das Können an-
eignen, ständig neue Themengebiete zu er-
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